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lmrich Oonoth: Mitbegründer der,,l nitiotive lüdisches l-eben

in Bod Horrrburq" und,,lnitiotive Stolpersteine in Bod Hom-

bLrrg". Über zwanzig Johre Mitglied des Vorstondes des Ge-

sellschoft für Ch ristlichJüdische Zusommenorbeit Hochtounus.
Präsident der AKIM Deutschlond o.V. (Verein zur Förderung
der geistig Behinderter in Isroel - Schwestergesellschoft zur
Lebenshilfe e.VJ

Heide morie Friese: Berufliche Tätigkeit ols lndustriekouffrou
im Rechnungswesen einer qroßen Chemiefirmo in Fronkfurt.
Noch der Pensionierung Besuch von Semlrroren der Universitöt
des dritten Lebensolters, Schwerpunkt jüdische Religion und
Christentum sowie jüdische Geschichte in Deutschlond. Mitglied
der Gesellschoft für Christlich-J üdische ZusommenorbeiL Hoch-

tounus e.V.

Dr. phil. Konstsnze Grutschnig-Kieser ist Diplom-Bibliothekorin
und Buchwissenschoftlerin. Sie orbeitet zur Hymnologie und

zum Pietrsmus des 18. Johrhunderts.

Brunhilde Hoffnrann wor BLrndesfrouensekretörin der lG BAU.

Als ,,BorfLi&Historikerin" befosst sie sich seit den l9BOerJohren
mit der lokolen Geschichte der Arbeiterbewegung und seit l9BB
mli dem Schicksoljüdischer Mensclren in Ober-Erlenboch und

Bod HombrL'g.

Wolfrom Juretzek, Dipl.-Wirtsch.-lng., orgonisiert ols gebür'tiger , ,
Bod Homburger die lnitiotive Stolpersteine Bod Homburg. ,{ §.

Horro Kieser, Oberbibliotheksrot i. R., von 1990 bis 2005 Redok-

teur der Heimcrtzeitschrift Alt Homburg, veröffentlicht u.o. Bei-

träge zur Geschichte Bod Hornburgs.

Dr. phil. Peter Lingens ist wisserrschoftlicher Mitorbeiter des

Stodtischen hlstorischen Museums in Bod Homburg und leitete

vr:n Herbst 2014 bis Sommer 2015 die vhs-Geschichtswerkstott

,,Aspekte jüdischen Lebens in Bod Homburg".

Morgret Nebo obsolvierte ein Studium der Germanrstik, Ge-

schichte und kotholischen Religion in MiinsterlWestf. und l-rei-

burg/Brsg. fr-lr dos Lehromt on Gymnosien. lm Lehrheruf trjtig
ob 1963, u.o. om Kaiserin-Friedrich-Gymnosiunr/ Bcrd Homburg

seit 1972. Noch der Pensioniorung 2002 Mitorbeit in kirchlichen

Gremlen und Veröffentlichung ernes Kirchenführers für die koth.

Stodtkirche St. Morlen/Bod Homburg v. d. Höhe. Dcrneben oktiv

rm Vorstond der Gesellschoft für Chrlstlich-Jüdische Zusommen-

orbeit Hochtounus und seit 2006 Vorsitzende der GCJZ.

,Angeliko Rieber studierte Geschichte Lrnd Politik, §ie wor ols

Lehrerin tcitig, zuletzt on einer Gymnosiolen Oberstufe in Frorrk-

furt. Seit Anfong der lgSOerJqhre forscht und publiziert sie über

Schicksole jüdischer Fomilien ous Frcnkfurt und dem Hochtou-

nuskreis. Sie ist Vorsitzende des von ihr oufgebcrr"rten Projektes

,,Jüdisches Leben in Frankfurt". Die Historikerin bretet Stodtfüh-

rungen in Oberusel on und engogiert sich ols Vorstondsmitglied
in der Gesellschoft für Christlich-Jüdische Zusommenorbeit l-loch-

tounus unC in der OberurselerArbeitsgemeinschaft ,Nie wieder

1933'. 2014 wurde lhr gemeinsom mit Morgret Nebo der Socl-

burgpreis des Hochtcrunuskreises verliehen.

Clous Schmidt-Seidenfoden, Di pl.-Betriebswi rt, ncrch meh r ols

25 Johren Tcitigkeit für renommierte Automorken on den Stond-

orten Berlin, München und Honnover seit 1988 lm Großroum
Fronkfurt tötig, crb 2002 freiberuflich. Mitglied im Theoterteom

,Andydromo" der Andreosgemei nde N iederhöchstr.:dt seit 1 997.

Juttcr Seidenfoden, Dipl. Bibliothekorin für wissenschoftllche
Bibliotheken on der Technischerr lrrformotionsbihllothek Hcrrno"

ver und der Technischen Universitöt Borlin. Noch lcingerer Fo-

milienpouse von 1992 bis 2013 Mitrrrbeiterin im Stqdtorchiv

Bod Homburq. Seit dem l-lerbstsemester 2000 Dozentin on der

Volkshochschule Hochtounus.

Ulrike Wogner ist Verlcrgsmitorbeiterin in der fomilieneigenen
Druckerei in Fronkfurt-Höchst, Sib studiert seit 2009 on der ter-

nuni Hogen Kulturwissenschoften.



St*lp*a"steine für ffiad H*mburg?

Wos sind Stolpe rsteine.

Stolperstelne sind grovierte Pflostersteine mit Messing-

oberflöche, die in den Bürgersteigen über 1.000 deut-

scher Stödte bereits zu finden sind. Mon soll über Sie im

übertrogenen, nicht körperlichen Sinne stolpern. Jo und

worum dos Frogezeichen in der Überschrift - gibt es diese

Stolpersteine nun in Bod Homburg oder nicht? Die Froge

ist nicht elnfcrch mit Jo oder Nein zu beontworten. Doher

lossen sle uns erst einmol genouer schouen, wos Stolper-

steine eigentlich sind. Stolpersteine sirrd Mohnmole, die

jeweils dos einzelne Schicksol eines Opfers des Notionol-

soziqlismus buchstöblich vor Augen führen. (Abb. 1)
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Wolfrom Juretzek

Wer ist der Künstler oder: Wie §<cmmt e s zu di*sen

§teinen?

Auf der Website stolpersteine.eu von Gunter Dernnig ist

zu lesen: ,,Der Künstler Gunter Demnig erinnert on dle
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Opfer der NS-Zeit, indern er vor ihrem letzten selbstge-

wählten Wohnort Gedenktofeln ous Messinq ins Irottoir

einlc!.sst." 5o erlrrilt derlenige, der rroch keinen Grcrbstein

hot, seinen Gedenkstein. Gunter Demnig hot 1993 die

Idee dieses verteilten Denkrnols entwickelt und inzwischen

iiber 50.000 mol in Europo eigerrhcindig verlegt. (Abb. 2)

Der 1947 ln Berlin geborene Ki:nstler Gunter Demnig

studierte Kunstpcrdngogik und lndustriol Design in Berlin

(HfbK) und Freie Kunst in Kossel (vgl. stolpersteine.eu,,/

de/biogrcrphie). Noch Plonung und Orgonisotion von

Roumirrstci I lcrtionen u nd Performo nces verlegte er erstmels
.1990 

lvlessrnqschriften im öffentlichen RaL:nr zum Geden-

ken del Deportotion von 1.0Ü0 Sinti und Romo in Köln:

,,Moi 1940 1000 Romo und Sinti' diesel Schriftzug on mnrkon-

ten Punkten ouf denr Weg vom sogenonnten ZtgeLrnerloger Köln-

Bickendorl ouch SchworzWeiß.Plotz genonnt, zum Bohnhof Deutz

Tref irr den Boden eingeir:ssen ellnnert on die Deportotion der Romo

und Slntl vor l0 lahren.... Am 21. Moi 1940 wurCen schließlich

rund 1000 Men,cchen in Viehivoqqons e ngepfercht vom Br:hnhof

Deutz noch Osten qefohlen: in Albeitsloge;q Ghetttts, Konzentroti-

onsloger, melst in den Tod." (open memory, lf) (Abb.3)

GLrnter Denrnig unterhölt neben der Webseite stolper'

steine.eu cruch eine Webseite guntef,demnig.de, die einen

hervorroclenden Einblick in'seine Werke inr zeitlichen Ver-

lcruf serner Entwicklung erlouht. llis lreute verlegt der

Künstler die Stolpersteirre selbst. Für die HerstellLrng, ins-

besclndere die Grovur der Messingoberfloche hat cr in-

zwi.schen ei nen M ito rbeiter. Neben vielen Auszeic.irn u n-

gen erhielt er hereits 2005 den Verdienstorden der Bun-

desrepublik Deutschlond am Bonde (Br:ndesverdienst-

kreuz). Zuletzt ehrte ihn Königstein rrrit dem Eugen-Ko-

eon-Preis 2015. (Abb" 4)

Wr*e steht a*f cii*s*n §teine*, lvq:* wirci d*rt eli.:-

gr*vi*rt?
Notürlich wird ouf den Steincn der Ncrme des zu geden-

kenden Menschen eingrovier-t, des Weiteren seln Ge-

burtsciotum und notiirlich sein Schicksol, olso TÜT bei-

spielsweise ln Dcrchou. Die Abbildurrg zeigt einen Auszug

ous den lextonforderungen on die lr.'sclrrllten (vgl. str:l

persteine.eu). (Abb. 5)
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5o knopp diese Angoben auch sind, sie müssen stim-

men! Dazu werden die lnschriften ouch vom Künstler on-

hond der Onlinedctenbonk des Bundesorchivs überprüft.

(http://www. bu ndeso rch iv.de/ged e n kbuch)

I nitistive für §tolpersteine

Viele Schicksole irrsbesondere von Bod HomburgerJuden

sind bereits bekonnt. Grundloge und Einstieg bietet dos

Buch von Heinz Grosche: Geschichte derJuden in Bad

Homburg vor der Höhe, 1866 bis 1945.Auch verdiente

Heimotforscherinnen wie Gerdo Wolsh, Angeliko Rieber,

Bruni Hoffmonn, Morgret Nebo, um nur einige zu nen-

nen, hcben Lebensgeschichten von Bod Hornburgern er-

forscht, dort ouch Wert dorouf gelegt, die Nochfohren

mit einzubeziehen, bzw. noch Bod Homburg einzuloden,

als Teil der Erinrrerungskultur der Stodt Bod Homburg,

oft gemeinsom mit der Stodtverwcrltr-rng.

11)

Nqtürlich sind löngst nicht olle Schicksole Verfolgter

ous der NS-Zeit erforscht und dokumentiert. Die notbe-

dingten Reisewege sind mituntet- schwer nochzr-lvollzie-

hen, Homburger J uden sind oft noch kurz in Fronkfurt

untergekommen, Wiesbodener hoben sich infolge Ver-

treibung in Bod Homburg oufgeholten, ondere BevÖlke-

rungsgruppen sind noch Kenntnis des Autors koum er-

forscht. Zu Recht liegt ein Fokus der Forschung r:uf dem

jüdischen Bevölkerungsteil. Es wöre iedoch zu kurz ge-

griffen, sich dorouf zu beschrcinken. Homosexuelle, Eut-

honosieopfel Vertreter der Kirchen bzw. Gluubensge-

meinschcften, Gewerkschoften, politischer Porteien. und

Zwongsorbeiter könnten ouch ous Bod Homburg stom-

men und Opfer von Gewolt geworden sein. Es gibt hrer

olso einiges oufzuorbeiten und zu erforschen. Dies konn

nur eine Gruppe Engogierter leisten. Dies spricht für erne

Bü rgerin itiotive.

Nun wundert es, wenn es doch die Stolperstelne in so

vielen Stcidten bereits gibt - Konigstein und Krr:nberg

gehören dozu, ebenso wie Fronkfurt om Mqin, Wiesbo-

den und Dormstodt - warum es diese Stolpersteine in

Bod Homburg nicht gibt. Diese Froge hot sich ouch der

Autor dieser Zeilen gestellt, ols er vor wenigen Jcrhren in

seine Geburtsstodt zurückkom. Aber nirgendwo wor von

einer lnitiotive zur Vorbereitung und Verlegung von Stol-

persteinen die Rede. Ein Gespröch im Frühjahr 2014 mit

dem Bod Homburger lmrich Donoth brochte Kicrrheit,

doss es zwor einmol vor liber 10 Johren einen Versuch

gob, der ober bei der Stodt nicht ouf Resorrqnz getroffen

sei. Herr Donoth wor sofort bereit mitzumochen, do wo-

ren wir schon Zwei. Erstmols vorstellen konnte ich dos

Projekt dsnn Mitte 2014 im Kursus ,,Jüdisches Leben"

der hiesigen Volkshochschule,l ot-t§ dem jo oucir die Ge"

schichtswerkstott und domit die vorliegende Veröffent-

lichung hervorgegongen ist.2

Durch Mund zu Mund Propogondo und die Medien

entwickelte sich in kurzer Zeit eine veritoble lnitiotive von

knopp 20 Personen. Besonders erfreulich ist, dr:ss die



Komnrunikotion in die Homburger Schulen, durch die rege

Beteiligung qus der Lehrerschoft möglich ist. Alle vier Wo-

chen findet ein Treffen im Gemelndehous von St. Morien

stott, wobei inzwisclren in intensiver Diskussion neueste

Rechercheergebnisse ousgetouscht werden. (Abb. 6)

Besonderer Wert soll ouf die Achtung der Privotsphöre

der Opfer und ihrer Nochfohren und deren Einbindung

gelegt werden, zumol gerode sie om besten helfen kön-

nen, eine Biogrophie zu erorbeiten. Bereits jetzt hoben

sich Nochfo hren gemeldet, die o usd rücklich Stolpersteine

wünschen: Herr Poul-Ernst Cohen ous der Schweiz rief

oufgrund der Webselte der lnitiotive stolpersteine-bod-

hamburg.de on und schrieb eine Emoil mit dem Wunsch,

einen Stolperstein für seinen Onkel in der Brendelstroße

zu verlegen. Ebenso wünscht sich Herr Dr. Klous Neu-

meier fLir seinen Großvoter in der Koiser-Friedrich-Pro-

menode einen Stolperstein in Abstimmung mit der Fo-

milie und oktuell Frou Doris Stiefel ous Seottle für Rudolf

Neugoss.

*ie Ver§egu*ge*

Ziel der lnitiotive Stolpersteine Bod Homburg ist noch

der Recherche, die Verlegung der Stolpersteine vorzube-

reiten und durchzuführen, clie Kosten einzuwerben, die

Biogrophien zu dokumentieren, die Stolpersteine zu pfle-

gen und entsprechende Veronstoltungen bzw. Ausstel-

lungen und Rundgönge zur orgonisieren. Der Gedonke

geht dohin, eine App für Smortphones onzubieten, die

(per Foto eines Nomens mit dem Smortphone bzw. der

Nomenseingobe) die Biogrophie ebenso onbietet wie

Verweise ouf Den kmcj ler, Bouten, kulturelle [i nrichtungen

und ondere historische Rundgönge, wie den im Sommer

2015 eingerichteten r-rnd QR-Code gestei:erten Rund'

gong durch Bod Homburg. Bezogen r:r-rf Neue Medien

möchten wlr dozu beitrogen, die Synergieeffekte zu Be-

stehendem zu heben.

,,Für 120 Euro konn jeder eine Potenschcrft für die l-ler-

stellung und Verlegung eines STOLPER§TEINS überneh-

men." (stolpersteine.eu) Wichtig ist, dass hierin die Ver-

Iegkosten errthoiten sind, domit keine stödtischen Mittel

benötigt werden.

Es erscheint sinnvoll einen gemeinnÜtzigen Vereirt zu

gründen, um die vielföltigen Aufgoben dieses douerhof-

ten Projektes erfüllen urrd Spenden dofür sommeln zu

können. Verlegung und Pflege der Steine sind ein douer-

hofter Vorgong.

J<ihrlich soll ein Verlege-Rundgong orgonisiert werden,

bei dem 5 bis 10 Stolpersteine in einem feierlichen Akt

vom Künstler in dos Trottoir eingefügt werden, dielewei-

lige Biogrophie von der,/dem ,,Erforschenden" verlesen

und der Stein mit Blumen geschmückt werden. Orgorri-

$otürisch ist dles mit dem Kr"instler, mit den Üpfernoch-

fohren, mit der Stodt und wenn möglich mit den Hous-

besitzern obzustimmen. (Abb. 7)

Für die erste Verlegung ist ein Rundgong durch die

Eliso bethenstroße, Obergosse rr nd Wol lstroße o nge-

strebt. Hier stcrnd die Synogoge on 1866 bis "l938. Die

Stsdt plont den Plqtz on der jetzigen Volkshochschule in

Synogogenplotz umzubenennerr. Ebenso findet der lnte-

ressierte dos bekonnte Denknrql des BildhQuers Henrikus

Godding vom B. November 1988 mit B0 Nomen jüdi-

scher Opfer (vgl. Meike Keilholz, 32ff). Die Wollstroße

tt:
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wor die ehemolige Judengosse, Es soll nicht vergessen

werden, doss es ouf die Anregung der Arbeit von Moike

Keilholz (domols 14 Johre) im Rohmen des Schülerwett-

bewerbs ,,Deutsche Gesr:hichte 1992193', geieitet von

Herrn Hummel/Humboldtschuie zurückgeht, doss die

Stodt om Stroßenschild Wollstroße den Hinweis ,,ehemo-

lige Judengosse" onbrochte. (Abb. 8)

Zwor kommen keine zu bud,c;etierenden Kosten ouf

die Stodt zu, die Verlegung im öffentlichen Roum bedorf

jedoch der Genehrnigung. Gennu doron scheiterte der

erste schon vorn Künstler vorgeselrene Verlegtermin om

20 Oktober 2015.

lm Juli 2015 ollerdings hot die Stodtverordnetenver-

sommlung Bod Homburg beschlossen, der lnitiotive Stol-

persteine zu erlouben, Stolpersteine in Abstimmung mit

der Stodt zu verlegen. Es ist ols ongernessen zu bezeich-

nen, doss dies in einem froktionsübergreifenden Antrog

elnstimmig geschoh. Ebenso isi ein ousführlicher Mei-

nu nqsa u.stclusch i m Ku lturo ussch uss voro usgegLl ngen

in dem die lnitioiive Stolpersteine dos Projekt ousführlich

dorlegen konnte und die GCJZ Hochtounus urrd die JÜ-

dische Gemeinde Fronkfurt, zu der Bod Homburg gehört,

ongehört und befrogt wurden.3

1i4

So wird es vorcrussichtlich irn Mäi/Juni 2016 zur ersten

Verlegerunde kommen. Wunschtermin sollte der 10. Juni

sein, denn on diesem Dr:tum 1942 mussten sich Bad Honr-

burgerJuden erstmols in einem Samrtelloger in Frcnkfurt

einfinden, um donn om Vormittcg des 1"1. Juni nrit der Ei-

senbohn ,,noch dem Osten", genouer ncrclr Sobibdr, ver-

frochtet zu werden. Hierous weist oLrch die sehr sinnhofte,

von Ruxondrtr-Morio Jotzu ouf Anregung der Gesellscholt

für christlichlüd ische Zusornnrenorbeit (GCJI) t-lochtounus

gestoltete Gedenktofel irn Bcrhnhof hin.

Wcrum Sttilpersteire?

Wos ist nun dos besondere cn einem verteilten Derrknroi

im Vergleich zu einem IJenkmql wie dem Gedenkstein

mit B0 Nümen on der Volkshochschule oder der Gedenk-

tofel om Bohnhof?

Zunöchst follt ourf, doss eine Gedenktcrfel eirie No-

menssommlung ist. [in Stolperstein mocht ouf ein Eirr-

zelschickscl oufrnerksonr. Interessierte besuchen ein

Denkmol gezielt. Für eher zuföliige Spoziergcinge sind Stol-
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persteine - durch dos mehrfoche ,,Aufblitzen" der Steine

zu unseren Füßen - ,,sich wiederholende Anlösse", um ouf-

merksom und nochdenklich zu werden. Die Stroßen fongen

on zu sprechen: ,,Hier wohnte ..." - und die Phontqsie wird

ongeregt. Es hondelt sich olso um ein Kunstwerk, doss die

Chonce bietet, Bewusstsein durch die Nochvollziehborkeit

einzelner Lebensgönge zu schoffen.

Anlösslich der Eugen-Kogon-Preisverleihung qn den

Künstler Gunter Demnig hob Professor Monfred Schne-

ckenburgera in seiner Loudotio in Königstein im Frühjohr

2015 genou dieses hervor. Er stellte herous, doss es sich

nicht um ein Einzeldenkmol, sondern um ein verteiltes

Denkmol hondelt. Einzeldenkmöler erreichen eher die

Interessierten, ein verteiltes Denkmol errege dos lnte-

resse der zufölligen Possonten. Auch werde jeweils ein

einzelner Mensch vor seinem letäen freiwiilig gewöhlten

Wohnort vorgestellt, olso nicht ols Liste vieler Opfer oder

ols nicht-fossbore Zohl. Schneckenburger wörtlich:

,Voliends die Versuche, den Holocoust bildnerisch oufzugreifen,

verfongen sich in Metophern des Leidens und derZerst<irLrng, von

geborstenen Felsen bis zu zerquölten Abstroktionen. Letzten Endes

bleibt dos meiste vordergründiges Suriogot. Wo troditionelle Po-

thosformeln, zum Beispiel Obelisken, Opferscholen, AndeutL:ng

von Gräberfeldern vorherrschen, benennt msn oft koum einmol

die Nozi-lr,lörder, sondern beklogt ononyme Möchte wie Krieg, To-

tolitqfismLrs, Gewolt, lch pouscholiere nur geringfügig: Nozi-Herr-

schofi, Rossenwoirn, Korrzentrotionsloger brechen herein, wie ein

unobwendbores Verhöngnis, nicht sls konkretes Zusommenspiel

von Tötern, Mittötern, Mitläufern. ln der Berlirrer',Neuen Woche'

mit ihrer mystifizrerenden Lichttheotrolik gipfelt dieser Typ Mehr
zweck-Gedenkstätte ,,für Opfer und Geopferte der Gewultherr-

schoft". (Schneckenburger: 3)

Kritik on Stolpersteinen

Notürlich finden sich ouch Gegenorgumente gegen Stol-

persteine. lnsbesondere der Einwond der ehemoligen Prci-

sidentin des Zentrolrotes derJuden, Frou Chorlotte Knob

loclr, mon würde die Opfer mit Füßen treten, wird stöndig

kolportiert. Doher werden die Steine ousgerechnet im ehe

mols so brounen München bisher verhindert, obwohl es

sto rke Volksbegehren pro Stol perstei ne g ibt (chonge.org).

Die gegenteilige Einstellung ist, doss mün slch vor dem

Opfer verbeugt, wenn mon den Stein iesen möchte.

Dorüber hinous, hot sich der oktuelle Zentrolrutsprö-

sident Dr. Dirk Schuster sehr für Stolpersteine ousqespro-

chen, dies ouch und gerode im Münchner Merkur:

,,Sich ouf persönliche Weise der Vergongenheit stellen

und den jüdischen Menschen, die wöhrend der Shoq er-

mordet wurden nicht nur ols Opfel sondern ols lndivi-

duen zu gedenken - dos ist der große Verdienst der Stol-

persteine und seines Erfinders Gurrter Demnig, Mehr ols

50.000 solcher kieiner Mohnmciler gibt es Deutsc:hlond-

und Europoweit mittlerweile. Sie erinnern uns togtüglich

doran, doss jüdisches Leben vor dern 2. Weltkrieg in derr

Herzen der Stcjdte stottgefunden hot. , (Münchner Mer-

kur,2.6.2015)

,,ln Würzburg liegen Stolpersteine zum Beispiel mitten

in der Stodt in der Fußgcingerzone vor dem Koufhol der

frr-iher ein jüdisches Koufhous wor. lch gehe hriufig gonz

bewusst ouf der onderen Stroßenseite, nicht wegen der

Stolpersteine, sondern einfoch weil ich mol ri.iber gucken

will. Do föllt mir schon oui wie oft doch Menschen ste-

henbleiben und runterschouen. Sie werden in einem Mo-

ment mit dem Themo konfrontiert, in dem sie es gcr nicht

erworten." (M ünchner Merkur, 4.6.2015)

Andere Ansichten Iouten: ,,Diese Art des Gedenkens

finde ich - wie ouch die Spitze des Zentrolrots - sehr po-

sitiv", sogt der Vorsitzende der lsroelitischen KultLrsge-

meinde Würzburg.

(Jüdische Allgemeine 412.2014) üder: ,lch beobochte

gerne, wie sich die Menschen, ütrer den Boden gebeugt,

domit (olso den Stolpersteinen, Anm. d. Autors) beschöf-

tigen f ...] " (Jüdische Allgemeine 23.7.2A15),

lst es, neben der Verbeugung vor den Opfern, nicht

vielmehr so: ln l-lollywoods Bürgersteigen werden ver-

ehrte Stors mit Sternen in den Bürgersteigen geehrt -
dem Wolk of Fome. Und Prof. Schneckenburger wies in

seiner Loudqtio dorouf hin, doss in unseren Kirchen ver-
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diente Honorotioren mit Gröbern und teilweise großen

Grobplotten im Kirchenfußboden geehrt werden - und

der Bischof ouf dem om meisten rumgetrompelt wird ist

oft der Wichtigste. lvlonfred Schneckenbur"ger führt ous:

,,Und verleiht nichi ollein schon der Umstond, doss

Demnig jeden, jeden einzelnen Stein, ouf dem Boden

kniend, eigenhöndig setzt, dem Vorgong etwos von ei-

nem Sühnerituol? Gewiss blieben Missverstöndrrisse nicht

ous. ln München gob (oder gibt?) es eine schwer noch-

vollziehbore Allionz von Oberbürgermeister und Vorsit-

zender der jüdischen Gemeinde. Dos Andenken würde

ouf diese Weise ein zweites Mol ,mit Füßen getreten'. Ei-

ne Verkrompfung in übergroßer, peinlicher Wörtlichkeiti

Der Vorgong zeigt, wie sperrig die ,Stolpersteine' quch

2 Johrzehnte noch der ersten Plotzierung noch sein kön-

nen. Nichts hot sich obgeschliffen, oußer dem Glonz der

Oberflöche. (Schneckenburger: 7f)

Sehr ernst zu nehmen ist dogegen der Hinweis von

Herrn Schuster, doss keine dem Ansehen der Opfer rrnd

ihren Nochfohren schödlichen Benennungen ouf dem

Stein vermerkt werden. Er führt ous, doss ein Gespröch

mit dem Künstler u.o. ergeben hobe: ,,...die ouf den Stei-

nen in Anführungszeichen gesetzte NS-Terminologie ols

solclre besser sichtbor zu mochen." (Münchner Merkur,

2.6.2015) Diese Rücksicht ollerdings ist kein Spezifikum

der Stolpersteine, sondern gilt für die Achtsomkeit bei

jeder Veröffentlichung persönllcher Doten und Denkmo-

lerrichtung.

Schlus*gedonken

,,[in Mensch ist erst vergessen, wenn sein Nome vergessen ist', zi-

tiert Gunter Demnig den Tcrlmud. Mit den Steinen vor den Höusern

wird die Erinnerung on die Menschen lebendig, die einst hier wohn-

ten. Auf den Steinen steht geschrieben: HIER WOHNTE... Ein Stein.

Ein Nome. Ein Mensch." (Stolpersteine.eu)

Am Anfong steht für die lnitiotive Stolpersteine Bod Hom-

burg olso die Recherche von Biogrophien. Der Beitrog

von Brunhilde Hoffmonn in diesem Bond zeigt beispiel-

hoft eine erorbeitete Biogrophie: Bod Homburg, Buch-

stobe A, Adler, Morgot Adler.

Aktuelles und Grundsötzliches wird künftig weiter ouf

der Webseite: stolperstein*.bodhomburg.de veröffentllcht.

Ach, eines gilt es noch zu klören, wieso gibt es diese

Stolpersteine in Homburg einerseits und ondererseits

nicht? lm jetzigen Bod Homburg gibt es sie noch nicht,

in einem ehemoligen Teil Hessen-Homburgs, dem Ober-

omt Meisenheim, gibt es sie bereits. Aber dos ist eine

ondere Geschichte.s
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Que llenverzeich n is http://www.open-mernory.i nfo/content/ei nleitu n g/rede.-.

Moike Keilholz: ,Wer vergißt, tötet zum zweiten Mol ..." Zum moi1940.pdf

Gedenken der 83 jüdischen Opfer ous der Nozi-Zeit, die in Bod htip:.//www.stolpersteine-bodhomburg.de

Hoinburg lebten (Schülerwettbewerb Deutsche Geschichte http:.//www.stolpersteine.eu/stort/

1992/93).Typoskript, StA HG, HG ZEI 2011 http:.//www.stolpersteine.eu,/de/biogrophie/

Auf Spurensicherung, in: Jüdische Allgemeine, 4.12.2014 http;,//www.stolpersteine.eu,/techniklfc325 - 2. Inschriften

Gepockte Koffer, lron und EMG. Zentrolrotsprösident Josef https;/.ide.wikipedio.org/wiki,/Gunter-Demnig#Auszeichnungen

Schuster stond im PresseClub Rede und Antwort, in: Jüdische

Allgemeine,30.7.2015 Änmerkungen

lrzlo nf red Sch necken bu rger: Loudotio Eu gen Kogon-Preisverlei-

hung on Gunter Demnig, 
.13. Mörz 2015. Unveröffentlichtes

Typoskript, liegt dem Wolfrom Juretzk vor.

Zeitungsortikel: Jeder Stolperstein führt ein Ejnzelschicksol vor

Augen. ln: Bod Homburger Woche, 7.8.2014

Zeitungsortikel: Gesch ichtsweikstott erforscht Aspekte jüdi-

schen Lebens. ln: Bod Hornburger Woche, 18.9.2014

Zeitungsortikel: Erinnerungskultur Zentrolrots-Prösident setzt

sich für Stolpersteine ein, in: Münchner Merkur, merkur.de,

2.6.2415

Zeitu ngso rtikel: Stolpersteine: Zentrolrots-Prösident lobt Mü nch-

ner Weg, in: l'lünchner Merkur, merkur.de, 4.6.2015

Zeitungsortikel: Die Stolpersteine kommen. lntensive Dlskussion

im Kulturousschuss - om Ende votiert die Politik einstimmig

f ür dos Geden k-Projekt, i n: Tou n uszeitu n g, 11.7.201 5

Zeitungsorti kel: Kulturousschuss fü r Stolpersteine, in: Fron k-

f u rter All gemei ne Zeitu n g (Rhei n-M oi n-Zeitu ng), 1 1,7.201 5

Zeitungsortikel: Nöihster Schritt für Stolpersteine - Bod Hom-

burg Kulturousschuss votiert positiv, in: Fronkfurter Rundschou,

14.7.2015

I nternetseiten

http:/7'www.bu ndesorch iv.de/geden kbuchf intro.htm I

https://www. c ho n g e. orgT p/-o uf hebu n g-d es-ve rbots-von-stolper-

steinen-in-m%C3 % BCnchen-stolpersteine-m,o'6C3 % BCnchen

http:/r/www. cu rotors-choice.com/ku rotorenlprof-d r-mo nf red-

sch necken bu rger. html

http:/lwww. g lo nto l-events.de/o nge bote/i ndex.php?id:67

http:7/www.g unter, dem nig.de

http://www. merku r.de7'loko lesf m uen che n/stodt-m uenche n/stol

perstei ne-zentro I rcts-p roesi dent-l obt-m u ench ner-5 0 67 B 97. htm I

1 Zeitungortikel: Jeder Stolperstein führt ein Einzelschicksol

vor Augen. ln: Bod Homburger Woche, 7.8.2014.

Zeitu ngso rtikel: Gesch ichtswerkstatt eriorscht Aspekte jü-

dischen Lebens. ln: Bod Homburger Woche, 
.18.9.2014.

Zeitungsortikel: Die Stolpersteine kommen. lntensive Dis-

kussion im Kulturousschuss - om Ende votiert die Politik

einstimmig für dos Gedenk-Projekt, in: Tounuszeitung,

11.7.201 5. Ku ltu roussch uss f ü r Stol perstei ne, i n: Frcr n kfu r"

ter Al I gemei ne Zeitu n g, 1 1.7.201 5, Rhei n-M o I n-Zertu n g,

5.41, Nächster Schritt für Stolpersteine * Bod Homburg

Kutturousschuss votiert positiv, in: Fronkfurter Rurrdschou

1 4.7.20 1 5. Vg l. stol pe rstei ne-bo d ho m bu rg. d e/ p resse,/

Monfred Schneckenburger selbst erhölt dieses Jqhr den

hessischen Kulturpreis ols Kurotor der Documento mit ollen

o nderen Documento-Kurotoren. N/onf red Schneckenbu rger

ist Kunsthistoriker; Hochschullehrer, Publizist und vielfocher

Leiter von großen Kunstousstellungen, [r gilt ols einer der

bekon ntesten Kurotoren zeitgenössischer Kunst überho upt.

Er ist bis doto der einzige documento-Leiter, der dieses weh-

weit wichtigste, periodisch ongelegte Kunstereignis, zwei-

mcl kurotiert hot. [vgl. http://www.curcrtors-choice.com/ku-

rotoren/prof-d r-monfred-sch neckenb urger. htm ll

,AUF DEN SPUREN D[R EHEMAI-IGEN JÜDISCHEN I'/IT-

BÜRGER lN N/EISENHEIM. Auf den Spuren der ehemuli"

gen jüdischen Mitbürger erwondert mon Meisenheim rnit

völlig onderen Augen, Die ,Stolpersteine' im Grundriss der

Stodt weisen dorouf hin, wo einst die Juden wohnten und

ols vollwertige Mitbürger dos Leben hier oktiv mitgestol'

teten, bis die Nozis sie in die KZs verschleppten und dort

umbrochten." Ihttp://www.glo nto l-events.de/o ngebote/i n-

dex. ph p?id:671
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